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VIM JUnfti. |<tjn»ttj.

Bn obgenanntent bureau finb im närf)ften SRonat
aud) bie 2luSfüf)rungSpläne foftenloS einjufefjen unb
werben felbe —, ba bie Soften bet .jperfteflung oon
93telen gugïetrf) getragen roerben — ohne großen Soften»
aufroanb ju erftegen fein.

SRit bem SBunfdje, redjt ^Bielen zu intent ibeaten
©igengeim ju oerljelfen, übergibt (Berfaffer nebenftetfenbe
Sfizze bem gefd). (ßublif'um jut @infict)t.

Ueber die tecbttiscbe Seite
de* Projekt* Caminada* zur Bezwingung der

Hlpen vermittelst eine* Kanal*
(fiefje letjte Stummer biefeS stattest) berichtet man auS
(Rom : ©atninabu fdjrectt oor ©ctjroierigfeiten nicht jurücf.
@r hat 3af)te lang in ©übamerifa fid) an bie SluSfüf)=

rung oon Arbeiten größten ©tilS gewöhnt; nach feinen
©ntwüxfen finb jum grögten SDeil bie riefenhaften §afen=
anlagen unb bie neuen ©tabtbaupläne oon Stio be Baneiro
entftanben. Unb für bie tedjniicfje 9Röglid)feit hat er
mit geniatem ©dgarfblid ein neues ©pftem erfunben, baS

unS wie ba§ @i beS SolutnbuS fetbftoerftänbticf) unb
natürlich erfcheinf, bas aber bereits in allen ?Çineffen
ber (Detaitbebanblung burcfjgefüfjrt ift.

Of)ne Zeichnungen ift eS natürlich fcf)ioierig, einen

genauen begriff einer tecfjnifc^en Slttlage ju geben. SBenn
baS im folgenden bennocg oerfucfjt wirb, fo tonnen ba=

bei oiele ©injelljeiten nur gefireift unb bem guten (Stauben
ber Sefer empfohlen werben.

SDer projezierte Sanat teilt ficfj, je nach ö" SJobett»

befchaffengeit, in brei ober oiet oötlig oerfcgiebene ©pfteme.
SDer einfachfte $all ift natürlich ber, 100 baS ju

IranSportierenbe S3oot auf einer fcgon beftegenben SBaffer»
fläctje naih bem bisherigen ©pftem burrf) ©djleppbantpfer
beförbert wirb. B" bem projeftierten îracé entfallen
barauf 152 Sitometer ((Bobenfee unb ©otnerfee).

(Ben bisherigen Slnlagen ttocg ähnlich finb bann bie

Sanäle, bie bort angelegt roerben follen, too ein ganz
fchroacheS ©efälle oortiegt. Slber baS eigentlich Originelle
an ©aminabaS ©gfiem tritt fcgon hier zur Slnwenbung.
@r baut jtoei Sanäle nebeneinanber ; ber eine, ohne
©chleufen, ift für bie abwärts fagrenben (Boote beftimmt.
(Der anbere aber wirb in eine grofje Zagt non Steil»

ftrecten jerleat, bie unter einanber burd) Store oerbunben
ober abgefcgloffen werben tonnen, ©oll nun baS 93oot

etwa auS bem (Bobenfee burch baS 9îf)eintal aufwärts
beförbert werben, fo wirb eS junächft in ben erften,
unterften Steil beS SanaleS gebracht, in bem gerabe fo
oiel SBaffer fleht, bafj baS (Boot nod) genügenb Stuf»
trieb hat. (Dann werben bie beiben ©nben beS (BooteS

mit Setten („©all'fc^e Setten") an eine Slrt oon f^üh»

rungSwagen befeftigt, ber auf einer Schiene am ©runbe
beS SBafferfpiegelS läuft. Sîun wirb baS Stor gegen ben

S3obenfee gefcgloffen unb bie Steilftrede beS SanaleS oon
oben mit SBaffer gefüllt. Stach bem Sfkinjip ber ©chleufe
wirb auch baS 93oot fich heben; ba aber feine ©ntfernung
oom ©runb beS SanalS burch bie Setten ftetS gleich er»

halten wirb, fo mufj eS, je höher ber SBafferfpiegel fteigt,
ber $ührungSfchiene entlang gleiten, bis eS fcglieglicg oor
baS Stor ber jweiten Steilftrede getommen ift. (Diefe
liegt natürlich höher, ba ihr Slnfang bem ©nbe ber erften
entfpricgt; fie öffnet fich ^"r wirb gefdE)loffen
unb eS wieberholt fich ber betriebene SSorgang.

SBenn bie Steigung etwas gröger wirb, ober wenn
nur wenig SBaffer jur Verfügung ftegt, bann wirb aud)
ber abwärtSfüljrenbe Sana! in Steilftreden jerlegt.

Stocg einfacher geftattet fid) ber 93organg, fobalb ber
Sanol auf ben .jpögen ber (Berge burd) einen Stunnet
geführt wirb. Stenn über eine gewiffe Spöge barf man

i.itftUnag uMetftcrbtatt*) ytr. 1:J

nicht gehen, weit fonft SBaffermangel eintreten unb ber
Skrfegr unterbrechen f'önnte. ©aminaba fieht einen
SDoppettunnel oor. Sturdh bie erfte ©aletie fliegt jum
(Beifpiel baS SBaffer oon Storben naih ©üben; ber
Sanat hat eine feid)te ©enl'ung, fobag baS (Boot, immer
mit ber erwähnten gûhïimg, oljne mechanifdjen SIntrieb
beförbert wirb. Stuf ber ©tibfeite liegt ein grogeS $8af=

fin, auS bent baS SBaffer burch bie jweite ©alerie
wieber nach Storben ftiegt, too eS natürlich einige SJteter

tiefer h®rauSfommen wirb, als eS in ben S3erg einge»
treten war.

SDer eigentliche Sern beS projettes liegt aber in bem
neuen ©d;(eufenfi)ftem, baS jur Ueberwinbung grögerer
Steigungen, etwa bis ju 6 ißrojent bient. Sllle bis»

herigen ©d)lettfen wirlen horizontal; baS gehobene ©djiff
ftegt am ©cgluffe bireft fenftecgt über ber urfprüngtich
eingenommenen ©teile. Statürlich finb foldge Slnlagen
fehr foftfpietig, ba baS SBaffer einen ftarîen SDrud auf
bie Slugenwänbe ausübt unb ba augerbem für jebe
ßebung baS 33olumen einer fehr grogen SBafferfäule
oerbraucht wirb, ©aminaba legt nun feine ©chleufen
fdjräg an, er pagt fie ber ©teigung beS ju erfteigenben
SCerraittS an, wie etwa ber ©ifenbahningenieur feinen
Sßamnt. Çiebei tritt natürlich baS befchriebene ©pftent
ber Rührung erft itt feiner gattjen SluSbehnuttg in Sraft.
Sluch biefer ©djleufenfanal ift in oiele îeilflrecfett ge=

teilt. ®er untere Steil ift jeweilen bebedt, währenb
oben, oor bem ©intritt in ben nächfiett Steil, eine ©trede
offen bleiben fann. SDie öebung unb ©entung ber
(Boote erfolgt nun ganj nadj bemfelben (Prinjip wie in
ben offenen Sanälen. SDie nur leiste Steigung biefer
röhrenförmigen Sanäle geftattet ben StranSport fehr
langer (Boote; bie höchfte (Breite foil etwa fünf SSeter
betragen.

®a nun baS SBaffer, baS im oberften Steil zur Slb»

wärtsbeförberung gebraucht wirb, gleidhjeitig itt ben

jmeitoberften Steil einlaufen lann, fo wirb eS bort tta»

türlid) gleichzeitig ein (Boot aufwärtStragen, fobag fd^otr
burch öie Steilung ber SBafferfonfum für bie (Beförberung
eines (BooteS oon unten bis oben auf baS SSolumen be=

fchränlt wirb, baS eine einzige Steilfirede beS Stohren»
tanalS erforbert. SDenn biefeS SSolumen wirb immer
mieber arbeiten. Slber ©aminaba hat fid) batnit nod)
nicht zufrieben gegeben unb burch ritt ©pftent oon ©iphonS,
bie bie beiben nebeneinanber liegenben Scmäle (oon benen
immer ber eitte aufwärts, ber anbere abwärts führt)
oerbinben, biefeS SSolumen noch um bie $ätfte rebujicrt.
SDaburcf) tritt eine ganz bebeutenbe SBaffererfparniS ein.

®ur<h bie nottoenbigett Einlagen würbe audh für bie
(Regulierung ber SBafferläufe unb beren S3erwenbung
für bie ©leftrizität geforgt.

(Bie ©ttueiteruitfl ber Sabanftaltett itt Bürith- (Sorr.)
SD er ©roge ©tabtrat oon B^'^h ^at jüngft einen 3ltt=

trag beS ©tabtrateS auf Srebiterteilung für bie ©rtoei»

terung ber SRännerbabanftalt am ©tabthauSplah int
Softenooranfchlage oon gt. 95,000.— zu (Befchluffe
erhoben. „®eS weitern würbe legten ©amStag nad)
oorangegangener lebhafter SDiSïuffion für bie ©rridjtmtg
oott ©onnenbäbern in ber (Babanftalt ant Utoquai ein
Srebit oon 25,000.— bewilligt", ©eit zntei Bahren
fdhon befagten ftch bie ftäbtifchen Organe angefichtS beS

immer fühlbarer werbenben SpiahmattgelS in ben be»

ftehenben 33abanftatten mit (Projetierungsarbeiten für bie

©rrichtung neuer bezw. ©rweiterung beftehenberlSlnlagen
ZtoedS ©rlangung einer SSerntehrung ber öffentlichen
(Babegetegenheiten auf ©tabtgebiet. ®ie ©tabt Bürich

JÜnstr. jchwrtz.

In obgenanntenl Bureau sind im nächsten Monat
auch die Ausführungspläne kostenlos einzusehen und
werden selbe -- da die Kosten der Herstellung von
Vielen zugleich getragen werden — ohne großen Kosten-
aufwand zu erstehen sein,

Mit dem Wunsche, recht Vielen zu ihrem idealen
Eigenheim zu verhelfen, übergibt Verfasser nebenstehende
Skizze dem gesch, Publikum zur Einsicht,

Ueber Äie technische Seite
ties Projekts eaminaâas zur Lezwingung âer

Wpen vermitteist eines Hanais
(siehe letzte Nummer dieses Blattes) berichtet man aus
Rom l Caminada schreckt vor Schwierigkeiten nicht zurück.
Er hat Jahre lang in Südamerika sich an die Ausfüh-
rung von Arbeiten größten Stils gewöhnt; nach seinen
Entwürfen sind zum größten Teil die riesenhaften Hafen-
anlagen und die neuen Stadibaupläne von Rio de Janeiro
entstanden. Und für die technische Möglichkeit hat er
mit genialen! Scharsblick ein neues System erfunden, das
uns wie das Ei des Kolumbus selbstverständlich und
natürlich erscheint, das aber bereits in allen Finessen
der Detailbehandlung durchgeführt ist.

Ohne Zeichnungen ist es natürlich schwierig, einen

genauen Begriff einer technischen Anlage zu geben. Wenn
das im folgenden dennoch versucht wird, so können da-
bei viele Einzelheiten nur gestreift und dem guten Glauben
der Leser empfohlen werden.

Der projektierte Kanal teilt sich, je nach der Boden-
beschaffenheit, in drei oder vier völlig verschiedene Systeme.

Der einfachste Fall ist natürtrch der, wo das zu
transportierende Boot auf einer schon bestehenden Waffer-
fläche nach dem bisherigen System durch Schleppdampfer
befördert wird. In dem projektierten Tram entfallen
darauf 152 Kilometer ;Bodensee und Comersee),

Den bisherigen Anlagen noch ähnlich sind dann die

Kanäle, die dort angelegt werden sollen, wo ein ganz
schwaches Gefälle vorliegt. Aber das eigentlich Originelle
an Caminadas System tritt schon hier zur Anwendung.
Er baut zwei Kanäle nebeneinander; der eine, ohne
Schleusen, ist für die abwärts fahrenden Boote bestimmt.
Der andere aber wird in eine große Zahl von Teil-
strecken zerlegt, die unter einander durch Tore verbunden
oder abgeschlossen werden können, Soll nun das Boot
etwa aus dem Bodensee durch das Rheintal aufwärts
befördert werden, so wird es zunächst in den ersten,
untersten Teil des Kanales gebracht, in dem gerade so

viel Wasser steht, daß das Boot noch genügend Auf-
trieb hat. Dann werden die beiden Enden des Bootes
mit Ketten („Gall'sche Ketten") an eine Art von Füh-
rungswagen befestigt, der auf einer Schiene am Grunde
des Wasserspiegels läuft. Nun wird das Tor gegen den

Bodensee geschlossen und die Teilstrecke des Kanales von
oben mit Waffer gefüllt. Nach dem Prinzip der Schleuse
wird auch das Bootsich heben; da aber seine Entfernung
vom Grund des Kanals durch die Ketten stets gleich er-
halten wird, so muß es, je höher der Wasserspiegel steigt,
der Führungsschiene entlang gleiten, bis es schließlich vor
das Tor der zweiten Teilstrecke gekommen ist. Diese
liegt natürlich höher, da ihr Anfang dem Ende der ersten
entspricht; sie öffnet sich nun, ihr Tor wird geschlossen
und es wiederholt sich der beschriebene Vorgang,

Wenn die Steigung etwas größer ivird, oder wenn
nur wenig Wasser zur Verfügung steht, dann wird auch
der obwärtsführende Kanal in Teilstrecken zerlegt.

Noch einfacher gestaltet sich der Vorgang, sobald der
Kanal auf den Höhen der Berge durch einen Tunnel
geführt wird. Denn über eine gewisse Höhe darf man

.-Bettung ^àtsterdlatt") Ml,

nicht gehen, iveil sonst Wassermangel eintreten und der
Verkehr unterbrechen könnte. Caminada sieht einen
Doppeltunnel vor. Durch die erste Galerie fließt zum
Beispiel das Wasser von Norden nach Süden; der
Kanal hat eine leichte Senkung, sodaß das Boot, immer
mit der erwähnten Führung, ohne mechanischen Antrieb
befördert wird. Auf der Südseite liegt ein großes Bas-
sin, aus dem das Wasser durch die zweite Galerie
wieder nach Norden fließt, wo es natürlich einige Meter
tiefer herauskommen wird, als es in den Berg einge-
treten war.

Der eigentliche Kern des Projektes liegt aber in dem
neuen Schleusensystem, das zur Ueberwindung größerer
Steigungen, etwa bis zu li Prozent dient. Alle bis-
herigen Schleusen wirken horizontal; das gehobene Schiff
steht am Schlüsse direkt senkrecht über der ursprünglich
eingenommenen Stelle, Natürlich sind solche Anlagen
sehr kostspielig, da das Wasser einen starken Druck auf
die Außenwände ausübt und da außerdem für jede
Hebung das Volumen einer sehr großen Wassersäule
verbraucht wird, Caminada legt nun seine Schleusen
schräg an, er paßt sie der Steigung des zu ersteigenden
Terrains an, wie etwa der Eisenbahningenieur seinen
Damm, Hiebei tritt natürlich das beschriebene System
der Führung erst in seiner ganzen Ausdehnung in Kraft.
Auch dieser Schleusenkanal ist in viele Teilstrecken ge-
teilt. Der untere Teil ist jeweilen bedeckt, während
oben, vor dem Eintritt in den nächsten Teil, eine Strecke
offen bleiben kann. Die Hebung und Senkung der
Boote erfolgt nun ganz nach demselben Prinzip wie in
den offenen Kanälen. Die nur leichte Neigung dieser
röhrenförmigen Kanäle gestattet den Transport sehr
langer Boote; die höchste Breite soll etwa fünf Meter
betragen.

Da nun das Wasser, das im obersten Teil zur Ab-
wärtsbeförderung gebraucht wird, gleichzeitig in den

zweitobersten Teil einlaufen kann, so wird es dort na-
türlich gleichzeitig ein Boot aufwärtstragen, sodaß schon

durch die Teilung der Wafferkonsum für die Beförderung
eines Bootes von unten bis oben auf das Volumen be-

schränkt wird, das eine einzige Teilstrecke des Röhren-
kanals erfordert. Denn dieses Volumen wird immer
wieder arbeiten. Aber Caminada hat sich damit noch
nicht zufrieden gegeben und durch ein System von Siphons,
die die beiden nebeneinander liegenden Kanäle (von denen
immer der eine aufwärts, der andere abwärts führt)
verbinden, dieses Volumen noch um die Hälfte reduziert.
Dadurch tritt eine ganz bedeutende Wafferersparnis ein.

Durch die notwendigen Anlagen würde auch für die
Regulierung der Wasserläufe und deren Verwendung
für die Elektrizität gesorgt.

Die Erweiterung der Badanstalten in Zürich. (Korr.)
Der Große Stadtrat von Zürich hat jüngst einen An-
trag des Stadtrates auf Krediterteilung für die Erwei-
terung der Männerbadanstalt am Stadthausplatz im
Kostenvoranschlage von Fr. 95,000.— zum Beschlusse
erhoben. „Des weitern wurde letzten Samstag nach

vorangegangener lebhafter Diskussion für die Errichtung
von Sonnenbädern in der Badanstalt am Moquai ein
Kredit von Fr. 25,000.— bewilligt". Seit zwei Jahren
schon befaßten sich die städtischen Organe angesichts des
immer fühlbarer werdenden Platzmangels in den be-

stehenden Badanstalten mit Projektierungsarbeiten für die

Errichtung neuer bezw. Erweiterung bestehender'Anlagen
zwecks Erlangung einer Vermehrung der öffentlichen
Badegelegenheiten auf Stadtgebiet. Die Stadt Zürich
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befitjt gegenwärtig 6 ©eebabatifialten unb 4 $lußbabatt=
flatten

'

(Sim m at unb ©dfanzettgraben). S)ie @rweite=

rung bet Vabanftalt am ©tabthauSptaß ift in
ber SSeife oorgefefjen, bafj unter Verüdfidjtigung einer

einheitlichen ©efialtung bes ©anjen eine Vergrößerung
auf ber Vßefifeite tjinjuîommen foil, roährenbbem gleich
zeitig bie 3lu§îleibejellen in ber jetjigen Slnftatt umgebaut
«erben jum Qwecîe ber Vermehrung ber ißläfce unb

bw örleid)terung ber Ueberfictjt über bie gellen, woburcf)

atlerbingg bie ©ruttbflädje ber einzelnen Seile oon 2,4
auf 1,7 in® rebujiert mirb. ®ie ©rweiterung foil fobann
namentlich aud) jur ©rridjtung oon Suft> unb ©ottnew
bäbern bienen.

®ie je^ige 3lnftatt rußt auf acfjt ©aiffonl, welche

ben gefamten Ueberbau unb fämtlid)e ßwifchentonftrut'
tionen tragen. ©§ erforbert bie§, baß aud) ber neue

ülnbau, ber jufammen mit bem Umbau eine tonfiante
SJleßrbelaftung oon 50,000 kg bringt, auf ©aiffonë
geftellt werben muß unb jioar finb hiefür 6 neue ©aif*
fon§ projeftiert, foroie 0 Eleinere, bie feiKid) »on ben

beftehenben angebracht werben. ®ie ©itnenfionierung
ber ©aiffonë foil in ber SBeife gefdjehen, baß für ben

galt be§ ootlen Vetriebeë fätntlid)e SaiffonS mit ihren
Obertanten fid) nod) 40 cm über ÜB äffer befinben. Um
bie @d)mantungen ber ©aiffonê burd) äMenfd)lag <zu.

oethinbern, finb bie nötigen tedjnifchen fôonftruttionen

üorgefd)lagen, ferner ift aud) ber Sittbau einiger pneu=
matifcßer ©aiffonê oorgefefien. ®a§ ©onnenbab wirb,
fofern für einen Vabenben 2 m® fßlah angenommen
werben, Staunt für gleichzeitige Venußung burch 90 Ver^
fotten bieten. SJtit bem neuen Slnbau unb bem Umbau
laffen fid) 44 neue Sellen unb 42 offene SluSEleibeplä^e
gewinnen, womit bie 3at)l ber Plätze oon 88 auf 174
erhöht wirb. ®a§ SBaffetbaffin ber Slnftatt bleibt in
ber jetzigen ©röße befielen, e§ wirb au§ bem ©runbe
fo belaffen, weil ja bie Vtôglid)îeit beê «jpinauëfchwim»
men§ in ben ©ee oon einer immer größer merbenbett
iprozentjahl ber babenben fßerfonett benutzt wirb.

®ie ©efamttoften für ben Sieubau unb ben Umbau
ber alten Slnftalt finb auf runb 95,000 gr. berechnet,
wooon auf bie eiferne llntertonftruftion allein $r. 54,500
entfalten. Sitten |jauptpoften bilben auch bie 3immer=
arbeiten mit jirta fyr. 22,500.—, ferner bie SJtalerar»
beiten mit 8600 granfen.

3)ie ©rricßtung oon ©onnenbäbern in ber
V ab ait ft alt ant U toquai ift geplant buret) Dlnlage
jtoeier ©onnenbababteiluttgeit auf ben ®äd)ern ber jetzi*

gett Slnftatt (männliche unb weibliche Abteilung.) $>ie
alten $olzzementbächer auf ben beiben in Vetrad)t tont'
tttenben klügeln follen burch Vlechbädjer erfetjt werben,
auf weld) letztere ein ^olzroft zu liegen tommt. ®ie
beibett ©onnenbäber werben auf 3 ©eilen mit 1,50

maschinenîabrik Candquart
Gebrüder Uiälcbli & £ie.

modernste Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen
Abrichtmaschinen und Hobelmaschinen mit Ringschmierlagern.

Abrichtmaschinen mit runder messerwelle.

ì JUnstr. schweiz. Handw. Zettung („Meisterblatt")

besitzt gegenwärtig 6 Seebadanstalten und 4 Flußbadan-
stalten (Lim m at und Schanzengraben). Die Erweite-
rung der Badanstalt am Stadthausplatz ist in
der Weise vorgesehen, daß unter Berücksichtigung einer

einheitlichen Gestaltung des Ganzen eine Vergrößerung
auf der Westseite hinzukommen soll, währenddem gleich-

zeitig die Auskleidezellen in der jetzigen Anstalt umgebaut
werden zum Zwecke der Vermehrung der Plätze und
d«r Erleichterung der Uebersicht über die Zellen, wodurch

allerdings die Grundfläche der einzelnen Zelle von 2,4
auf 1,7 reduziert wird. Die Erweiterung soll sodann

namentlich auch zur Errichtung von Luft- und Sonnen-
bädern dienen.

Die jetzige Anstalt ruht auf acht Caissons, welche

den gesamten Ueberbau und sämtliche Zwischenkonstruk-
tionen tragen. Es erfordert dies, daß auch der neue

Anbau, der zusammen mit dem Umbau eine konstante

Mehrbelastung von 50,000 kg- bringt, aus Caissons

gestellt werden muß und zwar sind hiefür 6 neue Cais-
sons projektiert, sowie 0 kleinere, die seitlich von den

bestehenden angebracht iverden. Die Dimensionierung
der Caissons soll in der Weise geschehen, daß für den

Fall des vollen Betriebes sämtliche Caissons mit ihren
Oberkanten sich noch 40 ein über Wasser befinden. Um
die Schwankungen der Caissons durch Wellenschlag zu

verhindern, sind die nötigen technischen Konstruktionen

vorgeschlagen, ferner ist auch der Einbau einiger pneu-
matrscher Caissons vorgesehen. Das Sonnenbad wird,
sosern für einen Badenden 2 m- Platz angenommen
werden, Raum für gleichzeitige Benutzung durch 90 Per-
sonen bieten. Mit dem neuen Anbau und dem Umbau
lassen sich 44 neue Zellen und 42 offene Auskleideplätze
gewinnen, womit die Zahl der Plätze von 83 auf 174
erhöht wird. Das Wasserbassin der Anstalt bleibt in
der jetzigen Größe bestehen, es wird aus dem Grunde
so belassen, weil ja die Möglichkeit des Hinausschwim-
mens in den See von einer immer größer werdenden
Prozentzahl der badenden Personeil benutzt wird.

Die Gesamtkosten für den Neubau und den Umbau
der alten Anstalt sind auf rund 95,000 Fr. berechnet,
wovon auf die eiserne Unterkonstruktion allein Fr. 54,500
entfallen. Einen Hauptposten bilden auch die Zimmer-
arbeiten init zirka Fr. 22,500.—, ferner die Malerar-
beiten mit 8600 Franken.

Die Errichtung von Sonnenbädern in der
Bad an st alt am Utoquai ist geplant durch Anlage
zweier Sonnenbadabteilungen auf den Dächern der jetzt-

gen Anstalt (männliche und weibliche Abteilung.) Die
alten Holzzementdächer auf den beiden in Betracht kom-
wenden Flügeln sollen durch Blechdächer ersetzt werden,
aus welch letztere ein Holzrost zu liegen kommt. Die
beiden Sonnenbäder werden auf 8 Seiten mit l,50

Maschinenfabrik Langquart
Sebmà Äälchli 5 Lle.

Moüernste Sägerei- und Holzbearbeitungsmaschinen
Abrichtmaschinen una Hobelmaschinen mir Hingschmierlagern.

Abrichtmaschinen mit runSer Messewelle.
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Steter tjofjcrt (Bretterroänben umgeben unb erhalten je
einen .Treppenaufgang nom untern fflabe f)er. ©in gärt--
nerifdjer Sdjmud roirb zur (Berfchönerung ber äßanbun»

gen beitragen unb bem ©anjen ein luftige!, laubenar»
tige! Ausfeljen oerleihen.

(Bon ben ©efamtfoften non gr. 25,000.— entfallen
auf bie Bimmerarbeiten 8600 ffr., auf bie @ct)loffwsat=
beiten 4900 B?v (Spenglerarbeiten 4000 unb auf
bie Malerarbeiten 1260 gr., für bie (Berftärfung be!
eifernen linterbaue! jufolge ber gröfjern (Belaftung ber
Anftalt finb 3000 gr. oeranfd)lagt. Aufjerbem ift bann
noci) ein (Reuanftrid) ber alten Teile ber Anftalt in Au!»
ficht genommen, ber eine Ausgabe oon etwa 8000 B*-
erheifä)t.

(Bon ber fteigenben B^quenz bw 3ürc£)er (Baban»

ftalten fann man fidE) ungefähr ein Tiilb madjen, roenn
ermähnt mirb, bafj bie ©efamtbefuepjiffer ber 6 See»

babanftalten im Bahr 1906 (Saifon) 332,343 betrug,
mährenbbem fie nod) im Bah« 1900 fid) auf 248,414
belief, unb aroar hanbelt e! fid) l)iebei nur um bie zah'
lenben (ßerforien.

Sönmocfeu in 3fitid). (Korr.) Saut bem (Berichte ber
(RechnungSprüfungsfommiffion an ben ©rofjen Stabtrat
oerminberte ba! Bai)* 1906 burd) feinen (8oifd)tag
mieberum bie ïleubau te nf chu lb, bie feit 1902 banf
ben ähnlich günfiigen Abfdjlüffen ftelig jurüdgegangen
ift. SOBährenb nämlid) im Bahre 1902 infolge ber ooran»
gehenben Tefijite be! aufjeroibentlichen (Berfehr! unb
trot) einigen Bnoentaroerntehrungen bie (Reubautenfd)ulb
auf 6,3 Millionen granfen geftiegen mar, haben bie feit»
herigen Ueberfdjüffe fie bi! auf ben (Betrag oon B*-
3,897,342.— rebuziert. ©emäj) bem im Bahre 1897
aufgefteilten, 00m (RegierungSrate genehmigten Tilgung!;
plan, ber auf ©nbe 1922 eine (Reubautenfchulb oon
17 Millionen Branfen oorfieht, bürfte bie Sdjutb auf
©nbe 1906 9,086,727 B*anfen betragen. Tie Rechnung

für ben aufjerorbentlidien (Berfehr fleht banach um runb
5,2 MiEionen B*anfen beffer, al! fie nach bem Tilgung!»
plan'fid) hätte geftalten dürfen.

Tte genannte Kommiffton hält bafür, bah inr
Bntereffe ber Stabt läge, roenn biefe fid) an ben (Bau
eine! eigenen ©ebäube! für bie (8ejirf!bel)örben
machen unb htp* ohne 33er$ug jum Stubium ber (Bau»

frage fchreitett mürbe. @S roirb herüber ein bezügliche!
(ßoftulat gefteüt.

Tem (Berichte ift im roeitern ju entnehmen, bah auf
bem (Bau be! Schlachthofe! eine roefentliche Krebit»
ûbérfdjreitung refultiert, bie nid)t roeniger al! .B*-
1,800,000 ausmacht. Ter Stablrat hat einen (Bericht
über biefe Angelegenheit an ben ©rohen Stabtrat in
nahe Au!fid)t gefteUt ; roir roerben feinerjeit auf bie

Sache zurücffommen.

(Bauroefeu in Tijaliuil. Tie ©eneraloerfammtung
be! Konfumoerein! befd)loh ben Anfauf oon (Bauland

zur .©rfteEung eine! (Reubaue! an fefjr guter Sage an
ber ©ottharbfirafje im betrage oon B*- 25,000. ©iner
©nbe Bfbruar ftattfinbenben ©eneraloerfammtung roerben
bie ausgearbeiteten (Baupläne jur ©eneljmigung oorge»
legt roerben. Ter projezierte (Bau foE (Raum für ein

(BerfaufSlofal, brei dßohnungen unb Magazin bieten,
unb e! finb bie (Bautoften auf 130—140,000 B*anfen
oeranfdhlagt.

SlafernenftaEuugeu Thun. (Korr.) Bû* ben projet»
tierten (Reubau oon KafernenftaEungen nnbjeine! Tepen»
benjgebäube! auf bem 2Baffenplah Thun hat bie (Bunbe!»

oerfammlung eine Summe oon B*- 229,000 beroiEigt.

(Reue Beughäufer. (Korr.) Tie (8unbe!oerfammlung
beroiEigte. einen ©efamtfrebit oon B*- 488,000 für ben
(Bau oon'Beughäufern im SBaBi! unb in ©raubünben.

Bür ein Kunftutufeum unb für ©tuieiternngjbc! alten
Mnfeum! in (Bafel finb feit 9Beihnad)ten über eilte Mil»
lion Bïanîen (Beiträge gezeichnet roorben, erforbertich finb
runb 17.4 MiEionen Bunten.

Snuatoriuntêban Solothurn. Anläßlich be! (Befchluf»

fe!, ben (Bau be! tototf)urmfd)en Sanatorium! auf AEer»
heiligen fofort an bie fpanb ju nehmen, hat ein unge»
nannt fein rooEenber Menfchenfreunb ber Kommiffion
Br. 8000 jugeftellt, um bie nod) fehlehben finan^ieüett
Mittel beden ju halfen.

Mit bem Umbau be! (Bahnhofe! (Bern fd)eint es nun
balb Dorroärt! ju gehen. Ter (BunbeSrat hat letjter
Tage (Befchluf? gefaxt über bie (Berlage ber ©eneral»
bireHion. Mit tleinen Abätiberungen rourben bie (Bor»

lagen über ben ©üter» unb (Rangierbahnhof in SSeper»

mantt§hau! genehmigt, ebenfo biejenigen über ba! Soïo»
motiobepot im Slebigut. Severe! foil mit £jod)faminen
auSgerüftet roerben. But Bntereffe ber Stabt foflen
oetfehiebene Strahenoerbefferungen burchgeführt roerben.
So roirb bie Strafje 00m Arbeiteroiertel in Aufjerhofligen
eine (Breite oon 8 Meter ftatt ber oorgefd)lagenen 6 Meter
erhalten, ©benfo roirb bie Babrifftrafjenbrüde bei ber
©iefjerei oon (Roll ftatt ber gegenwärtigen 772 Meter
auf 10 Meter oerbreitert roerben. @! rourbe im fernem
befdjtoffen, e! feien für ben (ßerfonenbahnfjof neue
Stubien burdjjuführen. Bür (8ern=(Reuenburg, ©ürbetal
unb (8ern=Schroärjenburg foE bi! nach Aufjerfjofligen
ftatt be! bisherigen ein zweite! ©eleife oorgefehen roerben.
Broifdjen ber (Bühlftrafje unb 2Bot)lenftrafje roerben ftatt
ber fünf oorgefehenen ©eleife beren fed)§ erfteEt.

Ter (Bahnhof in Sujcrn ift bem heutige:t (Berfehr
nidjt mehr geroachfen. Tie (8ef)örben haben fich mit
(Bezug auf ba! AufnahmSgebäude bahin geeinigt, auf
ber (Rigi'Seite einen B'ügelanbau ju erfteEen, auf beffen
Sübfeite ein (ßoftgebäube für ben Tranfttoerîehr ju flehen
fommen foE. Tie Koften roerben 00m (Bunb unb oon
ber Stabt Sujern getragen, bie beibfeitigen (Beträge finb
aber noch nidjt feftgefteEt. Bm (Berfehr erroeift fid)
namentlich ber (Raum für bie ©infahrt ber Böge oiel ju
enge, bann ift ber ©üterbahnhof ju Hein, auch bie ©üter»
fdjuppen unb bei (8rünig=(8ahnl)of, roenn noch oon einem
foldjen gefprodjen roerben fann, bebürfen ber ©rroeiterung.
5lm fçhlimmften ift! mit bem (Rangierbahnhof befieEt,
ber oiel ju roenig (Raum hat- 3" feiner ©rroeiterung
nad) Süben ift ba! ba^u nötige Terrain noch fiel fdjroie»
riger unb zu oiel teurerem greife ju erroerben, al! e!
anfänglich bei ©ntftehen ber heutigen Einlage ber Bafl
geroefen roäre. Sehr reformbedürftig ift auch bie ©eleife»
oerbinbung mit bem See. Ter tilnlageplalj für bie auf
bem See anfommenben ©üter ift oiel p Hein. @! foflten
iroei gro^e Trajeftbrüden erfteEt roerben.

— $n! (Bubget ber (BunbeSbahnen für ba! Bahr
1908 ift ein (Betrag oon 100,000 B*- für ben Umbau
be! (Bahnhofe! Sujern aufgenommen. Ta! (ßrojeft ber
(BunbeSbahnen geht bahin, auf ber Dftfeite einen IÇlûgel
anjugliebetn, ber in feinem ganzen (HuSbau unb in feiner
©inteilung bem bereit! befiebenben SBeftflügel entfprechen
foE. Ta! zu erfteEenbe fJoftbienftgebäube foE bamit
tunlichft in (Berbinbung gebracht roerben.

(Bahnhofbaü (Rheinecf. Tie ©eneralbireftion ber
(Bunbesbafjnen hat auf Slntrag ber KreiSbireftion bie

Ausfüllungen im alten (Rhembett für bie (Bahnhof»
baute ber B'^nia Knopfli.& (ßfänbler in (Rheined
übertragen, welche biefe Arbeiten bi! ©nbe Mai ju er»

fteflen |at. @S fleht nun zu erroarten, baß bann ein
Unterbruch in ben (Bauarbeiten nicht eintritt unb bie

©rlöfung au! ber (Bahnhofmifere mögtichft balb erfolge.
Ta! ©rbmaterial für bie Aupflung roirb oon ber
(ßfänbfer'fdjen Siegenfdjaft im (BrüggerShof abgeführt;
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Meter hohen Bretterwänden umgeben und erhalten je
einen Treppenaufgang vom untern Bade her. Ein gärt-
nerischer Schmuck wird zur Verschönerung der Wandun-
gen beitragen und dem Ganzen ein luftiges, laubenar-
tiges Aussehen verleihen.

Von den Gesamtkosten von Fr. 25,000.— entfallen
auf die Zimmerarbeiten 8600 Fr., auf die Schloss««ar-
beiten 4900 Fr., Spenglerarbeiten 4000 Fr. und aus
die Malerarbeiten 1.260 Fr., für die Verstärkung des
eisernen Unterbaues zufolge der größern Belastung der
Anstalt sind 3000 Fr. veranschlagt. Außerdem ist dann
noch ein Neuanstrich der alten Teile der Anstalt in Aus-
ficht genommen, der eine Ausgabe von etwa 8000 Fr.
erheischt.

Von der steigenden Frequenz der Zürcher Badan-
stalten kann man sich ungefähr ein Bild machen, wenn
erwähnt wird, daß die Gesamtbesuchsziffer der 6 See-
badanstalten im Jahr 1906 (Saison) 332,343 betrug,
währenddem sie noch im Jahre 1900 sich auf 248,414
belief, und zwar handelt es sich hiebei nur um die zah-
lenden Personen.

Bauwesen in Zürich. (Korr.) Laut dem Berichte der
Rechnungsprüfungskommission an den Großen Stadtrat
verminderte das Jahr 1906 durch seinen Vorschlag
wiederum die Neubautenschuld, die seit 1902 dank
den ähnlich günstigen Abschlüssen stelig zurückgegangen
ist. Während nämlich im Jahre 1902 infolge der voran-
gehenden Defizits des außeroidentlichen Verkehrs und
trotz einigen Jnventarvermehrungen die Neubautenschuld
auf 6,3 Millionen Franken gestiegen war, haben die seit-
herigen Ueberschüsse sie bis aus den Betrag von Fr.
3,897,342.— reduziert. Gemäß dem im Jahre l897
aufgestellten, vom Regierungsrate genehmigten Tilgungs-
plan, der auf Ende 1922 eine Neubautenschuld von
17 Millionen Franken vorsieht, dürfte die Schuld auf
Ende 1906 9,086,727 Franken betragen. Die Rechnung
für den außerordentlichen Verkehr steht danach um rund
5,2 Millionen Franken besser, als sie nach dem Tilgungs-
plan'sich hätte gestalten dürfen.

Dte genannte Kommission hält dafür, daß es im
Interesse der Stadt läge, wenn diese sich an den Bau
eines eigenen Gebäudes für die Bezirksbehörden
machen und hiesür ohne Verzug zum Studium der Bau-
frage schreiten würde. Es wird hierüber ein bezügliches
Postulat gestellt.

Dem Berichte ist im weitern zu entnehmen, daß auf
dem Bau des Schlachthofes eine wesentliche Kredit-
Überschreitung resultiert, die nicht weniger als Fr.
1,800,000 ausmacht. Der Stadlrat hat einen Bericht
über diese Angelegenheit an den Großen Stadtrat in
nahe Aussicht gestellt; wir werden seinerzeit auf die

Sache zurückkommen.

Bauweseu in Thalwil. Die Generalversammlung
des Konsumvereins beschloß den Ankauf von Bauland
zur .Erstellung eines Neubaues an sehr guter Lage an
der Gotthardstraße im Betrage von Fr. 25,000. Einer
Ende Februar stattfindenden Generalversammlung werden
die ausgearbeiteten Baupläne zur Genehmigung vorge-
legt werden. Der projektierte Bau soll Raum für ein

Verkaufslokal, drei Wohnungen und Magazin bieten,
und es sind die Baukosten auf 130—140,000 Franken
veranschlagt.

Kasernenstallungen Thun. (Korr.) Für den projek-
tierten Neubau von Kasernenstallungen undj eines Depen-
denzgebäudes auf dem Waffenplatz Thun hat die Bundes-
Versammlung eine Summe von Fr. 229,000 bewilligt.

Neue Zeughäuser. (Korr.) Die Bundesversammlung
bewilligte^einen Gesamtkredit von Fr. 488,000 für den
Bau von^Zeughäusern im Wallis und in Graubünden.

Für ein Kunstmuseum und für Erweiternng' dcs alten
Museums in Basel sind seit Weihnachten über eine Mil-
lion Franken Beiträge gezeichnet worden, erforderlich sind
rund l3/t Millionen Franken.

Sauatoriumsbau Solothurn. Anläßlich des Beschluß
ses, den Bau des solothurnischen Sanatoriums auf Aller-
heiligen sofort an die Hand zu nehmen, hat ein unge-
nannt sein wollender Menschenfreund der Kommission
Fr. 8000 zugestellt, um die noch fehlenden finanziellen
Mittel decken zu helfen.

Mit dem Umbau des Bahnhofes Bern scheint es nun
bald vorwärts zu gehen. Der Bundesrat hat letzter
Tage Beschluß gefaßt über die Vorlage der General-
direktion. Mit kleinen Abänderungen wurden die Vor-
lagen über den Güter- und Rangierbahnhof in Weyer-
mannshaus genehmigt, ebenso diejenigen über das Loko-
motivdepot im Aebigut. Letzteres soll mit Hochkaminen
ausgerüstet werden. Im Interesse der Stadt sollen
verschiedene Straßenverbesserungen durchgeführt werden.
So wird die Straße vom Arbeiterviertel in Außerholligen
eine Breite von 8 Meter statt der vorgeschlagenen 6 Meter
erhalten. Ebenso wird die Fabrikstraßenbrücke bei der
Gießerei von Roll statt der gegenwärtigen 7'/- Meter
auf 10 Meter verbreitert werden. Es wurde im fernern
beschlossen, es seien für den Personenbahnhof neue
Studien durchzuführen. Für Bern-Neuenburg. Gürbetal
und Bern-Schwärzenburg soll bis nach Außerholligen
statt des bisherigen ein zweites Geleise vorgesehen werden.
Zwischen der Bühlstraße und Wohlenstraße werden statt
der fünf vorgesehenen Geleise deren sechs erstellt.

Der Bahnhof i» Luzeru ist dem heutigen Verkehr
nicht mehr gewachsen. Die Behörden haben sich mit
Bezug auf das Aufnahmsgebäude dahin geeinigt, auf
der Rigi-Seite einen Flügelanbau zu erstellen, auf dessen

Südseite ein Postgebäude für den Transitverkehr zu stehen
kommen soll. Die Kosten werden vom Bund und von
der Stadt Luzern getragen, die beidseitigen Beträge sind
aber noch nicht festgestellt. Im Verkehr erweist sich

namentlich der Raum für die Einfahrt der Züge viel zu
enge, dann ist der Güterbahnhof zu klein, auch die Güter-
schuppen und der Brünig-Bahnhof, wenn noch von einem
solchen gesprochen werden kann, bedürfen der Erweiterung.
Am schlimmsten ists mit dem Rangietbahnhof bestellt,
der viel zu wenig Raum hat. Zu seiner Erweiterung
nach Süden ist das dazu nötige Terrain noch viel schwie-

riger und zu viel teurerem Preise zu erwerben, als es

anfänglich bei Entstehen der heutigen Anlage der Fall
gewesen wäre. Sehr reformbedürftig ist auch die Geleise-
Verbindung mit dem See. Der Anlageplatz für die auf
dem See ankommenden Güter ist viel zu klein. Es sollten
zwei große Trajektbrücken erstellt werden.

— Ins Budget der Bundesbahnen für das Jahr
1908 ist ein Betrag von 100,000 Fr. für den Umbau
des Bahnhofes Luzern aufgenommen. Das Projekt der
Bundesbahnen geht dahin, auf der Ostseite einen Flügel
anzugliedern, der in seinem ganzen Ausbau und in seiner
Einteilung dem bereits bestehenden Westflügel entsprechen
soll. Das zu erstellende Postdienstgebäude soll damit
tunlichst in Verbindung gebracht werden.

Bahnhofbau Rheineck. Die Generaldirektion der
Bundesbahnen hat auf Antrag der Kreisdirektion die

Ausfüllungen im alten Rheinbett für die Bahnhof-
baute der Firma Knopfli.à Pfändler in Rheineck
übertragen, welche diese Arbeiten bis Ende Mai zu er-
stellen hat. Es steht nun zu erwarten, daß dann ein
Unterbruch in den Bauarbeiten nicht eintritt und die

Erlösung aus der Bahnhöfmisere möglichst bald erfolge.
Das Erdmaterial für die Auffüllung wird von der
Pfändler'schen Liegenschaft im Brüggershof abgeführt;
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Einzige Gerberei mit Riemenfabrik in Morgen.

aucE) ba! ©teinmaterial roirb in gleicher SiegenidEjoft bei

bet £ö6eEimüt)le fd)on feit einigen ©od)ett geroontten
unb liefert bet Srud) fdjöne, batte ©teilte, ©in großer
Seil be! ©rbmateriall foil auch bem alten Sheinbett
entnommen toerben, fofetn bie Set'hanblitngen mit bem

SheinbaroSureau ju einer ©tnigung führen. ®et Sezug
au! bem fREjein mucbe na nie in Eid] aud) ttotn ©emeinbcrat
an juftänbigen ©teilen ungeflrebt, um baburdj bie Kana=

tifierung unb bamit bie ©diiffbarmachung be! Seite! zu

fötbetn unb um ben bei tiefen ©afferftünben troftlofen
Anbticl bei einft fo mächtigen ©offer taufe« ju befeitigen,
®ie ^irnta Kuopfti & fjffänbler bat bereit! mit ben Sor=
arbeiten, |)ertran!port ber Sollbahn, begonnen

®er ©eineinberat bat bie oou ber ©emeinbe ,p
erftetlenben unb für bie Sahnhofbaute nolroenöigen
©eitenfanäle bei ber Soft unb bem ^fartgü:Ei an
§etrn. 3. luguftotti oergeben, Aud) biefe Sit bei ten
luetben fofort in Angriff genommen

®ie 141 Steter lange, ben ©erneinben SR^eittedE unb
©aißau gehörige fjöt^etne Sheinbrüde ift auf Abbruch
Zum Serfauf au?gefdE)rieben. infolge ber ^3at;nf)ofbaute
in tJibeinect muff bie Srücfe meicbeu. ©iefelbe mürbe
fid) bei beni guten baulieben Quftaub noct) mobt pr
©ieberaufftettung in ben obern Partien bel S()ein!
eignen, mo einige ©emeinbeti noch ohne ;)i()einbrücfen finb.

öriicfcitbßit itt ©erthenfteiu (2»prn) Am 'Saue ber
2angtiauerbrüc!e über bie ©mine roirb. 'fleißig gear=
beitet. Au! bem oorbanbenen Anfange p fd)ließen, roirb
ba! ein SBert geben, fo niaffio unb folib, baß man bort
bal Irocbroaffer nicht mehr p fürchten hat. ©o ift'l
recl)t. ©roße Aulgaben fallen auch nur einmalige fein.

©thulhaulbnu ttftcr. t£>ie ©emeitibeoerfammtmig be=

fdjtoß für ben Sau eine! neuen ©djulhaufel einen Saro
plah am $afenbübl um bie ©umtne oori jyr. 12,000 p
etroerben. t^m alten ©dpllpufe fall bie eteftrifrfje Se=

leuchtung unb ein öffentlicher 2e|efaat eingerichtet roerbeti.

Stauche Sejirflgcfäiigttiffe tut Aargatt finb befonberl
in |)inficht auf geuerlgefahr itt mißlichem Duftanbe.
LDurd) bal energtfdje ©infehreiten ber tant. Saubireftion
roirb nun Abhülfe gefchaffen. ©o Ipt ber ©tabtr.at non
Senjburg bie nötigen baulichen Seränberuttgen bereit!
pr Aulführung oergeben unb attbere roerbeti nachfolgen.

©in ©nêiucrf fiir bat flau ton ©laut!. tju biefett
Sagen tourbe ein alle zürdjerifchen ©emeinbeti am rechten
3ürict)feeufer umfaffenbel einheitliche! ©alroer!, bal
größte in ber ©chroeij, fertiggefteHt. Sie ffirftetterin
biefe! ©erfel; bie girma ©uft. ©oßtoeiler & ©te. itt
Sénbliforo^ûndb beabftc^tigt aud), ein alle ©emehibeu
bei Danton! ©tarul, oon. Stieberurnern bil Sittthal
(aulgenommen ©laru! unb ©nttenba, für roeldje fdjon
ein ©alroetf befteht) " umfaffenbel ©erf jur Abgabe oon
©a§ für Kod)= ttnb Selettchtttng^roetfe tu erftefien unb

hat bem Sernebmen uad) ichott anfattg! fRooember beim

iRegierunglrate bie Konzeffion pr Segung ber bezüglichen
Seitungen burcl) bie ©traßen uttb öffentlichen ^ßlä^e ltad)--

gcfudjt. ©urbe exftere! unter Slitbeteiligung jürctjerifdjeit
kapital! ,pr Ausführung gebracht, ift letztere! unter SftiL
mirt'iing g(arnerifd)er gittanjl'räfte geplant.' SDabei follett
bie jjnftallationlfoften fo nichtig gehatten unb ba! ©a!
fo billig abgegeben toerben, baß e! auch bem ärmften
fyobrifarbeiter ermöglicht roitb, biefe altgemein gepriefene
Steuerung einzufühlen. Sent Hernehmen ttach roirb biefe!
ßrojeft in ben einzelnen ©emeinben lebhaft begrüßt.

©affcrlierforpiig Stogcllbcrg. Sie ®orfgenoffen=
oerfaminlung SJÎogelsberg hat itt ©ad)en ber fopbrant»
unb tlBafferoerforgung befdjloffen, eine günftige bezüg=
liehe Offerte be! ßonfortiittn! ber Aadjmühle (Seför=
berung be! oottt ®orfe täuflict) erroorbenen ©äffer! ber
Duelle int Söfdjenbad) mittelft elefttifcher Kraft oon
Aachmühte uttb Aach läge itt bie Uteferooire in ©anbbühl
um jährlich fÇr. 2000) anzunehmen.

©nffcrucrforgmtg g-rcicuftcitt. (Korr.) Sie ©emeinbe
ptojeftiert bie ©rftellung einet neuen ©afferoerforgung,
ba ba! beftehenbe Seitunglnet) feit längerer f3^it für bie
fteigenben Sebürfniffe ber Ortfchaft unzitreidjenb ift.

itt Stiawestaewtschlana.

tßreüttotterungen ber Sörfenfotnmiffion be! Serein!
oon §olzintereffenten ©übroeftbeutfchlanb! für bie £>otz=

börfe oont 1.0. Januar 1908 in ©traßburg.

(Offizielle Slitteitung).
(lieber bie tgier aufgeführten Oualitätlbezeichnungen

gibt ba! oon ber ©efchäftlftede be! Serein! oon ^>olj=
tntereffenten ©übroeftbeutfchlanb! in graburg i. Sreilgatt
Zu beziehettbe ©chriftdjen: „©ebräuche im fübroeft«
beutfehen <Ç> o I z h anbei! o er f ehr" Aultunft.)

©timmung ruhig.

Ghtirer Lack- und Farbenfabrik
in Ciiur und Basel

liefert billigst und in besten Qualitäten
sämtliche Lacke und Lackfarben für Gewerbe und Industrie.

PffiSFrassmerat-Emaillack
unübertroffen an Glan«, Härte und Haltbarkeit, verträgt Tem-
perature» über 12Ü Grad Ofenhitze, dient für innere und äussere
Austriebe, ist sehr leicht und angeuehm zu verarbeiteu und bietet

jeder rationell geleiteten Werkstätte grosse Vorteile.
Amea'ifcanischeg* HolzfUller 81 Bu

unentbehrliches Präparat in der Holzindustrie.
Lager aller Farben, Pinsel und Utensilien tllr das Malergewerbe.

Alleinverkauf für die Schweiz der Hyperolin- und
Mankein-Farbe.

Man verlange Preislisten und Prospekte.

Nr, id JUkftr. schweiz. Haudw.-Zett««g („Meijlrràu-) >vö

emr n llîNI IM
S-F

nM M orZen
(Zkürlcbsee)

KZSMAMîGAàZ?»ÎIî MZ u
ZZG^KZSss°WZ -G- Kkg^ûàè Ì7L3 4^

,>X!î ì)LWâIîl'îL kNlî ^ILllöN-,
la yuaiitât êUWAGU°l?UAWUW »rubengerbung

kin^lZe (ierberei mit Wemeàbrik in llorZen.

auch das Steinmaterial wird in gleicher Liegenschaft bei

der Töbelimühle schon seit einigen Wochen gewonnen
und liefert der Bruch schöne, harte Steine, Ein grosser
Teil des Erdmaterials soll auch dem alten Rheinbett
entnommen werden, sosern die Verhandlungen mit dcm

Rheinbau-Bureau zu einer Einigung führen. Der Bezug
aus dem Rhein wurde namentlich auch vom Gemeinderat
an zuständigen Stellen angestrebt, um, dadurch die Kann-
lisierung und damit die Schiffbarniachung des Bettes zu
fördern und um den bei tiefen Wnsserständen trostlosen
Anblick des einst so mächtigen Wasserlauses zu beseitigen,
Die Firma Kuopfli äo Pfändler Hal bereits mit den Vor-
arbeiten, Herlransport der Rollbahn, begonnen

Der Gemeinderat hat die von der Gemeinde zu
erstellenden und für die Babnhosbaute notwendigen
Seitenkanäle bei der Post und Run Pfarrgwli an
Herrn I. Augustoni vergeben. Auch diese Arbeiten
werden sofort in Angriff genommen

Die 14t Meter lange, den Gemeinden Rheineck und
Gaißau gehörige hölzerne Rheinbrücke ist ans Abbruch
zum Verkauf ausgeschrieben. Infolge der Bohohofbante
in Rheineck muß die Brücke weichen. Dieselbe würde
sich bei dem guten baulichen Zustand noch wohl zur
Wiederaufstellung in den obern Partien des Rheins
eignen, wo einige Gemeinden noch ohne Nheinbrücken sind,

Brückenbau in Wcrthrnsteiu (Luzern) Am Baue der
Langnauerbrücke über die Emme wird fleißig gear-
heikel. Aus dem vorhandenen Anfange zu schließen, wird
das ein Werk geben, so massiv und solid, daß man dort
das Hochwasser nicht mehr zu fürchten hat. So ist's
recht. Große Ausgaben sollen auch nur einmalige sein.

Schulhausban Ilstcr. Die Gemeindeversammlung be-

schloß für den Bau eines neuen Schulhauses einen Bau-
platz am Hasenbühl um die Summe von Fr. 12,900 zu
erwerben. Im alten Schulhause soll die elektrische Be-
leuchtung und ein öffentlicher Lejesaal eingerichtet werden.

Manche Bczirksgcfiiugnisse im Anrgan sind besonders
in Hinsicht aus Feuersgefahr in mißlichem Zustande.
Durch das energische Einschreiten der kaut. Baudirektion
wird nun Abhülfe geschaffen, So hat der Stadtral von
Lenzburg die nötigen baulichen Veränderungen bereits
zur Ausführung vergeben und andere werden nachfolgen.

Ein Gaswerk für den Kanton Glarus. In diesen
Tagen wurde ein alle zttrcherischen Gemeinden am rechten
Zürichseeufer umfassendes einheitliches Gaswerk, das
größte in der Schweiz, fertiggestellt. Die Erstellerin
dieses Werkes,' die Firma Gust, Goßweiter >.ì Eie. in
Bsndlikon-Zürich, beabsichtigt auch, ein alle Gemeinden
des Kantons Glarus, von. Niederurnern bis Linlhal
(ausgenommen Glarus und Ennenda, für welche schon
ein Gaswerk besteht) umfassendes Werk zur Abgabe von
Gas für Koch- nnd Beleuchtung«,zwecke zu erstellen und

hat dem Vernehmen nach schon anfangs November beim

Regierungsrate die Konzession zur Legung der bezüglichen
Leitungen durch die Straßen und öffentlichen Plätze nach-
gesucht. Wurde ersteres unter Mitbeteiligung zürcherischen
Kapitals zur Ausführung gebracht, ist letzteres unter Mit-
Wirkung gl-rrnerischer Finanzkräfte geplant! Dabei sollen
die Jnslallationskosten so niedrig gehalten und das Gas
so billig abgegeben werden, daß es auch dem ärmsten
Fabrikarbeiter ermöglicht wird, diese allgemein gepriesene
Neuerung einzufühlen. Dem Vernehmen nach wird dieses
Projekt in den einzelnen Gemeinden lebhaft begrüßt.

Wasserversorgung Mogclsberg, Die Dorfgenoffen-
Versammlung Mogelsberg hat in Sachen der Hydrant-
und Wasserversorgung beschlossen, eine günstige bezüg-
liche Offerte des Konsortiums der Aachmühle (Beför-
derung des vom Dorfe käuflich erworbenen Waffers der
Quelle im Böschenbach mittelst elektrischer Kraft von
Aachmühle und Aachsäge i» die Reservoire in Sandbühl
um jährlich Fr, 2000) anzunehmen.

Wasserversorgung Frciciistcin. (Korr.) Die Gemeinde
projektiert die Erstellung einer neuen Wasserversorgung,
da das bestehende Leitungsnetz seit längerer Zeit für die
steigenden Bedürfnisse der Ortschaft unzureichend ist.

ZMWMâe Sn KûàstâèlMchiana.
Preisnotierungen der Börsenkommiffion des Vereins

von Holzinteressenten Südwestdeutschlands für die Holz-
börse vom 1», Januar 1908 in Slraßburg.

(Offizielle Mitteilung),
(Ueber die hier aufgeführten Qualitätsbezeichnungen

gibt das von der Geschäftsstelle des Vereins von Holz-
Interessenten Südwestdeutschlands in Freiburg i. Breisgau
z» beziehende Schriftchen: „Gebräuche im südwest-
deutschen Holzhandelsv erkehr" Auskunft.)

Stimmung ruhig.

Mmr HM- linö kàilfàilt
in LZiui- und vsssl

imkert billigst und in besten Huaiitäten
sämtlioliL l.aol<ö unä hgokkarben Mo lZewsebv uncl Industrie.

nnnbvrtnàn im <Zil»nü, Hirte und Haltbarkeit, verträgt lein-
peraturen über ILtl Krad Okenbime, dient kür innere unil äussere
àstncbè, ist sebr leiebt und nngeueknl /.n verarbeiten und bietet

jeder rationed geleiteten Werkstatt« grosse Vorteile.
K-insi'iksnlisvir«!» »ol-FUIIS!» 8lbu

nnsntbebriiebss Präparat in der Holzindustrie,
tgjjSl' à kaà, kàl lu«i llàlllêii M à llàMêà,

^Ileiuvsrkauk kür dis Lebvvem der gzijisrolill- und
àelikm-kards.

tNan vertanxe Preislisten u»ll Prospekte.
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